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Amtlicher Teil.
T e i n e k . u n d k . A p o s t o l i f c h e M a j e s t ä t

'Md dm 2. d. M. nachmittags nach Budapest ab°
Loreist.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mä
"llerhöchsl unterzeichnetem Diplome deni Feldzeug«
"eister des Ruhestandes Emil D a v i d Edlen von
^ h o n f e l d den Freiherrnstanb allergnädigst zu
°"leihen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
^crhöchst unterzeichneteni Diplome dein General'
^ajor Christoph K l a r , Vorstand der achtenAbteilung
^ Reichs ° Kriegsministeriums, den Adelstand mit
üttn Ehrenworte „Edler" allergnädigst zu verleihen
geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben m>t
Allerhöchster Entschließung vom 9. Februar d. I .
"en Domhern: des Metropolitan-Kapitols zu St . Veit
n Prag Dr. Josef Do u b r a v o , zum Bischöfe von
"oniggrätz allergnädigst zu ernennm geruht.

H a r t e i m. p.

Seine t. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschliehung vom 19. Februar d. I
^ M Leiter des Sekretariates Seiner k. und k. Hoheit
" ^ durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs Joses, erzher-
Michen Hofrate Josef U n t e r a u e r taxfrei den
^ltel eines Hofrates allergnädigst zu verleihen geruht.

^ Den 8. März 1903 wurde in der l. l. Hof- und StaalA°
"uckerei das I.X. Stuck der ruthenischen und das 6X1!.. 6XIV.
und c'XXVI. Stück der rumänischen Ausyllbe deg Neichsgese^
"aues vom Jahre 1902, sowie da« !. Stück bei rumänischen,
,°s ! l . Gtück der polnischen und slovenischm, das V. Stück der
"/"»schell, das V I I . Glück der polnischen, das VI I I . Stück bei

""Nische» und slovenischen, das IX. Stück d« slovenischen. das
^- «luck der böhmischen und bas XVI . Stück der lroatischen
"usgabe des Neichtzaesehblattes vom Jahre 1903 ausgegeben und
""sendet.

Nach dem vlmtsblatle zur «Wiener Zeitung» vom 3. März
190» (Nr. 50) wurde die Weiterverbreitung folgender Preßerzeug-
nisse verboten:

Nr. L «Adalink lul»<l«io ncxlî Inö «lymu^rntlcll«» VvM
25. Februar 1^03.

sir. 6 «Glück auf!» vom 26. Februar 1903.
Nr. 1b «^sllinotvu» vom 80. Februar 1903,

Nichtamtlicher Teil.
Japan.

Man schreibt aus London: Am 1. März haben
in Japan die allgenleinen Neuwahlen ins Parlament
begonnen, die über das Schicksal des Kabinettes l iat.
sura entscheiden werden. Der letzten Kanuner ist be°
kanntlich von der Regierung ein vorzeitiges Ende be--
reitet worden, weil die Voltsvertretung der Verlän-
gerung der vor mehreren Jahren eingeführten Er°
höhuug der Grundsteuer für eine weitere Reihe von
Jahren ihre Zustimmung vn-sagte. Das Parlament
würdigte wohl in vollem Maße den Zweck, welchem
das Verlange»! der Regierung dienen sollte, sie nahm
jedoch den Standpunkt ein, daß das Ziel durch andere
Mittel erreicht werdeil müßte. Der Zuwachs, welcher
sich für die Staatseinnahmen durch die Erhöhung der
Grundsteuer ergeben sollte, hatte die Bestimmung, den
Ausbau der japanischen Marine zu ermöglichen. Das
Ministerium strebte an, daß die Volksvertretung sich
für die dritte Periode der Ausgestaltung der Flotte zu
diesem Opfer entschließe. Dagegen sträubte sich aber
das Parlament, indem os die Ansicht verfocht, daß
die Mittel, welche die Regierung auf dem von ihr vor-
geschlagenen Wege erlangen wollte, durch Erspannsse
in den anderen Verwaltungszweigen hereingebracht
werden sollten. Die Antwort auf diese Forderung,
welck̂ e an die Regierung allerdings eine tauin er»
füllbare Zumutung stellte, war die Auflösung des
Parlamentes. Nach dcn Stinmiungsberichten, die bis'
her vorliegen, ist man nicht in der Lage, auch nur
mit einiger Wahrscheinlichkeit anzudeuten, auf wessen
Seite sich die Wagschale neigen wird. Die japanisck)e
Regierung verfügt über den Wahlapparat keines«
Wegs, wie dies z. B. in manchen europäischen Länden:
der Fall ist, mit solcher Sicherheit, daß sie auf ihren
Sieg mit Zuversicht Zählen dürfte. Versuche zu um«
fassenden Wahlbeeinflussungen, welche von früheren

japanischen Kabinetten gemacht wurden, riefen so
heftige Widerstände hervor, daß ähnliche Gelüste bei
keinem Ministerium mehr aufkommen können. Ueber»
dies wird durch die neue Wahlordnung die Anwen»
dung derartiger Mittel äußerst erschwert. Unter diefen
Umständen ist mit der Möglichkeit zu rechnen, daß die
Gegner des Kabinettes als Sieger aus dem Wahl-
kampfe hervorgehen. Vollzieht sich diese Wendung,
dann ist es nicht ausgeschlossen, daß die nächste poli-
tische Aera in Japan die Signatur einer Koalition
der vom Marquis I t o und vom Grafen Okuma ge«
führten Parteien tragen wird. Beide Gruppen reprö>
sentieren die liberale Richtung, die erstbezeichnete die
gemäßigtere Schattierung, die andere die radikalere
Tendenz. Es ist aber auch dieEventualität insAuze zn
fassen, daß Marquis I t o unter den Neugewählten
über einen genügend starken Anhang verfügen werde,
um die Uebernahme der Staatsgewalt fiir sich allein
beanspruchn zu können.

Politische Uebersicht.
La ibach. 4. März.

I n einer an die „Neichslvehr" gerichteten Zu«
schrift eines „hervorragenden Parlamentariers" wird
in Besprechung der T a k t i k der Czeche n ausge^
führt: Wenn schon von der Obstruktion abgesehen
werden soll, so soll mit dem Verzichte auf das uiiwirk-
sam, ja sogar bedenklich gewordene Kampfmittel ker
Gewinn einer neuen Taktik verknüpft worden, die auf
anderem Wege zum gleichen Endziele leitet, dom End«
ziele nämlich einer parlamentarischen Machtstellung
des Czechenklubs, welche die Wahrung der Interessen
des czechischen Volkes verbürgt. Als solche wird emp>
fohlen, daß sich die Vertreter dos czechischen Volkes
dafür entscheiden sollten, den parlamentarischen Vor»
lagen des Budgets wie des Ausgleiches keine Iäh>
inende, wohl aber eine behindernde Opposition zu
machen und das Beispiel des Polenklubs zu befolgen,
das heißt zu' einer Partei zu werden, auf welche der
Staat unter allen Umständen, die Regierung aber
nur unter besonderen Voraussetzungen rechnen kann.
Taß dem Ministerium Koerber auch eine zum äußer-
sten entschlossene politische Partei kaum Schaden zu«
fügen könnte, fei fiir Kenner der Sachlage klar.

Feuilleton.
Reisebriefe ans Italic«.

Von <S. A . O.
I I . N om.

^ Schweren Herzens, aber zugleich mit der frohen
"»ffnung auf Wiederkehr, verließen wir das ent°
'Uckende Florenz und seine liebliche Umgebung. An
ebenreichen Hügeln vorüber, wo der- allbekannte

^hlanti so prächtig gedeiht, mit dem Ausblicke auf die
genuinen im Hintergrunde geht es rasch vorwärts;
Mtner öder und ernster wird die Gegent», und nach

Ivlndenlanger Bahnfahrt liegt sie endlich vor uns,
, ̂  romische Ebene, die vielgenannte Cainpagna, in
hler ganzen bald flachen, bald welligen Eintönigkeit,
/ ^ ab und zu belebt durch weidende Schaf» und Rin»
l^horden oder unterbrochen durch hochstämmige Eu»
^Ihptusbäume und einsame BahiUvächterhäuschen.
^ber jede Räderdrehung bringt uns ja der ewigen
^tadt näher . . . Wir sind in gespannter Erwartung.
"" Da plötzlich der Ruf: „Nccalk Noma".

^n schwachen Linien erst, aber immer deutlicher
^o sichtbarer ragt die Peterskuppel über ein Häuser»
^ e r empor. Wir sehen noch flüchtig in der Campagna

ah und fern braungraue Ruinen, dunkle Zypressen
Nd breitwipfolige Pinien, in der Ferne die prächtig

^haltenen Bogen des Sixtinischen Aquäduktes, da
"Uen wir schon in eine große, graue Bahnhofhalle,

7"? das erlösende Wort „Roma" erschallt den Zug
entlang.

Wir treten aus dem Vahnhofgebäud« — das,

also ist Rom? Genau wie je^e andere Stadt, ein Ge»
wirre von Mensä^en, Omnibussen, Wagen, Pack» und
Lastträgern, und doch bietet sich uns schon sehr bald
ein anderes fesselndes Bild. Bei der ersten Straßen»
Wendung haben wir den Anblick der herrlichen, von
Palmengruppen umgebeneil Fontana Termini, da-
lieben eine kolosfale, rotbraune Trümmermasse, die
Diokletiansthermen, und denen gegenüber sofort ein
Bild modernen Straßenlcbcns, die endlos lange,
prächtige Via Nazionale.

Auf allen Wegen, die wir in der Tiberstadt zu-
rücklegen, ist es doch immer wieder das antike Rom,
welches wir suchen. I n einigermaßen zusammonhän-
genden Resten finden wir es im Süden der weiten
Stadt und es erstreckt sich südöstlich über die klassischen
Hügel, den Palatin, Kapital, Coelin, Aventin, Quiri-
nal, Viminal und Esquelin. Kaftitol, Forum und Pa°
latin bilden heute die Ruinenstadt Roms, sowie sie
einst der Kern derselben waren. Daran schließt sich das
Kolosseum, bei Mondenschein ein überwältigend
schöner Anblick; es ist der riesigste Bau der Römer»
zeit mrd eines der großartigsten Werke der Architektur.
Nahe daran der Triumphbogen des Konstantin und
etwas weiter, in der Via Antonia, die berühmten Ca-
racalla ° Thermen, trotz der Zerstörimg noch ein bo
redtes Zeugnis der kühnsten Vaukonstruktilln. Alle
diese antiken Trümmer sind ein Beweis vergangener
Macht und Größe, grausamer Tyrannei und sinn-
losen Wohllebens. I n der Via Apia, einst die Komam
der Straßen genannt - sie führt in prachtvoller ge-
rader Linie durch die ernste Cmnpagna und z,ch nch
bis ins Albaneraebirge - a'bt es rechts und Imks
Hunderte von Nuinengräbern; das herrlichste davon

ist der Grabtumulus der Cäcilia Metela. I n nächster
Nähe davon, durch die Porta S. Sebastiana, kommen
wir zu denKatakombenRoms, den alten unterirdischen
Cöemeterien, dcn weihevollen Gräbern, der ersten
Christen. I n der Nähe dieser Katakomben, Vancta
Domitella genannt, besuchen wir die Kapelle „Da-
mini (̂ uo vlvllin", der christlichen Tradition zufolge
eine der denkwürdigsten Stellen Roms . . .

Unter den vielen herrlichen Kirchen der ewigen
Stadt überragt alle an monumentaler Größe und
innere Pracht ttnn I'i<'tru in Va,ti<!ano. Schon vor
der Kirche der herrliche Petersplatz mit den Pracht«
vollen, amphithcatralisch erbauten Arkadengängen,
dann die Vorhalle, ein Meisterwerk der Vornehm«
heit, und erst das Innere selbst mit dm eiwrmen
Raumverhältnissen und der prachtvollen Harmonie
der Gliederung und der Farben, über das alles die
großartigste Schöpfung Michelangelos, die gewaltige,
yimmelanstrebendc Kuppel . . . Bei meinem ersten
Eintritte in die Peterskirche benahm mir die G^valt
und Größe dieser Schönheit beinahe den Atem. Von
der Außenseite der Kuppel, in einer Hohe "on "<.,
Meter, genießt man den herrlichste Nm'dl'.l'ck über
ganz Rom und die C a m p e n , man steht dle erne l̂
m.'l^5l,'jnl> imd an klaren Tagm das Mittel'
? ^ "" dw Peterskirche ist
d"r Vatikan mit seinen weiten Gatten, seinen Herr-
lichen Galerien »md Museen, darin all die reichen
Kunstschätze, mit der wunderbaren Sixtinischen Ka»
pelle, den Logen und Stanzen des Rafael, wohl mit
Nccht die Perlen Roms genannt.

Vom Petorsplatze dein Tibor zu liegt die Engels»
bürg, ein riesiger Vcm a«5 Quadersteinen urü> Kon-
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Das „Fremdenblatt" knüpft an das Datum des
28. Februar, als den Tag der E i n l ö s u n g d e r
S t a a t s n o t e n und der T i l g u n g d e r s chw e °
b e n d e n S t a a t s s c h u l d folgende Bemerkung
bezüglich der Barzahlung an: Durch die Einlösung
der Staatsnoten sind die mechanischen Voraussetzun°
gen für die Aufnahme der Barzahlungen erfüllt.
Binnen kurzem sollen beide Volksvertretungen zur
Beschlußfassung über diese Fragen veranlaßt werden.
Die Gestaltung der Devisenkurse in dm letzten Jahren
war allerdings andauernd günstig, aber man weiß,
daß dies lvesentlich nicht so sehr durch eine Zunahme
der Warenausfuhr wie durch die starke Steigerung
des Effektenerportes, also auch unserer Verfchul»
dung an das Ausland erzielt worden ist. l ind so ist
es begreiflich, wenn man in weiten Schichten der Be»
völkerung und in: Neichsrate sorgsam bemüht ist, sich
vor unzeitgemäßem Valuta-Chauvinismus, vor jeder
bedenklichen Ueberstürzung zu bewahren.

Die „Neichspost" betont, in einem Teile der c ze -
ch i s ch e n Bevölkerung mache sich die Erkenntnis gcl«
tend, daß überall, wo wahre wirtschaftliche Interessen
des Volkes in Betracht kommen, dieselben in Konflikt
mit der O b s t r u k t i o n geraten und deshalb einer
Lahmlegung der Volksvertretung widerstreben. Wenn
der IungczecheN'Klilb jetzt den Ausgleich von der Ob-
struktion freigebe, dann werde dies nicht eine kurze
Pause in der bisherigen Taktik sein, sondern jeden»
falls nach der ganzen Lage der Dinge eine Abkehr von
der Obstruktion überhaupt. Seine jetzige Entscheidung
sei'also von ausschlaggebender Bedeuwng für die
innerpolitische Zukunft.

Der Gedenktag der fünfundzwanzigjährigen
Herrsck>aft des P a p s t e s L e o X I I I . gibt mehreren
Wiener Blättern zu Besprechungen seines welthistori°
säM Wirkens Anlaß. Das „Neue Wiener Journal"
weift darauf hin, daß politisch Erfolge allein dem
Papste nicht genügten. I n dieser stillen und anscheî
nend friedlichen Natur sei etwas Weitan^greifendes
gelegen. Er habe auf die sozialpolitische Ueberliefe-
rung der Kirche zurückgegriffen. Er sei eben ein dichte«
rischer Mensch und einem solchen liege es sehr nahe,
das Mitleiden anzurufen. To wuchsen ihm, nnt> weil
tein Papst für sich allein arbeiten kann, so wuchsen
der Kirche Ansehen und Geltling in einer kaum glaub'
lichen Weise. Die Macht der römischen Kirche sei unter
Leo X I I I . außerordentlich gestiegen. — Die „Reichs»
wehr" schreibt: Joachim Pecci steht aufrecht und ehr<
furchtgebietend da. Die ganze Zivilifierte Welt blickt
zu dem seltenen Kreise mit Bewunderung auf. Leo
ist nicht nur groß im Denken, er ist auch stark im Emp-
finden. Er fühlt mit dem Armseligen und Mühebela-
denen und hat auch den Enterbten M» t zugesprochen
und sie getröstet. — Die „Arbeiterzeitung" sagt in
einem sonst überaus skeptisch gehaltenen Artikel vom
Papste Leo X I I I . , ihm sei der Indifferentismus, den
Pius I X . einst verdammt hatte, zustatten gekommen.
Er habe „ in den Ungläubigen den Spott entwaffnet
und ihnen die Krast der Empörung zerstört. Nenne
man Leo X I I I . nicht heute schon häufiger als alle
Heiligen der Kirche?"

Den Erfolg der österreichisch-ungarischen und
russischen Aktion, betreffend die N e f o r m e n i n
M a z e d o n i e n , besprechend, konstatiert die „Oester°
reichische Volkszeitung", daß das Balkanüberelnsom-
men vom Jahre 1897 seine Schuldigkeit getan hat.
Der Politische Himmel über dein Balkan sei zwar noch

kretmassen, ursprünglich das Grabmal des .Kaisers
Hadrian, im Mittclalter Festung und Zufluchtsort
der Päpste. Wir sehen dort die Gefängniszellen, in
welchen Benvenuto Cellini unschuldig schmachtete, und
die schöne Beatrice Cenci ihr Todesurteil enuartete.

Einen der gewaltigsten Eindrücke in Nom macht
znMelsohne das Pantheon, es ist der besterhalteno
Bau des klassisckM Nom; darin befindet sich das
Grab des Königs Viktor Emanuel, auf der entgegen
gesetzten Seite ruhen die Gebeine des allznfrüh dahin-
geschiedenen, für die Kunst unei-setzlichen Rafael.

Unter den zahlreichen Fontänen Roms ist die
schönste und berühmteste die Fontäne Trevi. Ein ge»
heimnisvoller Zauber unigibt ihre Quellen; wer dort
beim Abschiede von der ewigen Stadt von ihrem
Wasser trinkt, der verfällt der Vrunnennymphe — sie
zieht ihn immer wieder in ihr Bereich. — I n der Via
Corso steht, mit einer Gedenktafel versehen, das Haus,
wo Goethe während seines hiesige,: Aufenthaltes ge°
wohnt, wo er seine „Italienischen Briefe", seine Herr-
lichen „Römischen Elegien" gedacht und geschrie°
bei: hat.

So wechseln mannigfaltig die Bilder und Ein-
drücke von Rom; die herrlichsten Plätze und Gärten,
KirckM, Paläste, Galerien, Museen, Denkmäler.
Nuinen und Gräber, Verfallenes und Neuerstandenes,
das Moderne nimmt Platz neben dein klassischen
Altertume — aber immer suchen wir lieber die
Spuren der Vergangenheit auf . . .

(Schluß folgt.)

bewölkt, allein er erwecke keine Befürchtungen. Der
gute Wille des Sultans, mit den verfügbaren moham»
medanischen Kräften dieSchwierigteiten Mazedoniens
zu überwinden, stehe außer aller Frage. Das sei ein
wichtiger Faktor. Die Verwirklichung der Neformen
sei lein aussichtsloses, wohl aber ein höchst langwieri-
ges und schwieriges Werk. — Die offiziöse „Bulgaria"
erklärt sich von den Reformvorschlägen befriedigt, da
der Au5gang5vuntt deo Roformwertes nicht die Lö<
sung der großen Bulgarien interessierenden Orient»
Frage, sondern lediglich die Besserung der Lage der
Mazedonier war. Das Blatt memt, das Verhalten
der letzteren in der Folge werde erweisen, ob die Wahl
der Mittel eine richtige geweseil ist.

Tagesueuigteitcu.
— ( M ode r n e i t i nde r.) Vor einigen Tagen wurde

in Genua die Oper „Chopin" von dem jungen italienischen
Komponisten Orefice gegeben. Der zweite Alt beginnt mit
einem iUndcrchor. Alb die jungen „ltünstler" auf der Bühm
versammelt waren und da» Zeichen zum Beginn gegeben
werden sollte, trat einer der Knaben Heikur und erklärte dem
Diceltor, dei Chor verweigere scine Mitwir lung. wenn ihm
nicht sofort die doppelte Bezahlung pro Tag zugesichert
werde, Der Direktor protestierte, die Knaben bestanden dar-
auf, das Publi lum, das den Radau hinter dem geschlossenen
Vorhang hörte, wurde ungeduldig, und so blieb dem Dircltor
nichts übrig, alö die Zulage zu versprechen. Auch das genügte
aber noch nicht, der Rädelsführer zog einen Stempelbogen
herau», und nicht eher konnte der Vorhang aufgehen, als bis
der Bogen, ordnungsgemäß ausgefüllt, die Zusicherung des
Direktors enthielt!

— ( E i g e n t ü m l i c h e H ü t e . ) Ein Damenhul ist
ein wunderbares Ding. Oft ist er ein Garten oder eine Me»
nagerie, bisweilen auch beides. Es gibt indes mir eine Dame,
die sich rühmen kann, einen mit Kolibrinestern garnierten
Hut getragen zu haben. Sie war eine Amerikanerin und der
Preis, den sie für die originelle ltopfbedectung zahlte, war
selbst für New Hort außerordentlich hoch, Wenn man weift,
daß dir reizenden Nestchcn der prächtigen Kolibris nicht grö-
ßer sind als die Hälfte einer Walnußschale, so begreift man,
baß sich auch eine Anzahl derselben auf hinem Hute an-
bringen lassen. Eine andere Amerikanerin trug einen mit
feinem Golbdraht übersponnencn Hut, der einen Hiäfig für
ein halbes Dutzend tleiner Eidechsen darstellte, deren lupfer-
grünc Haut in der Sonne schillerte. Die Reptilien kletterten
an dem Draht umher zur größten Belustigung der Bekannten
der Trägerin. Von feenartigcm Aussehen war ein Sommei-
hut aus natürlich aussehenden blauen Glockenblumen. Der
duftige Hut war musikalisch; aus den Zitternden Glöclchen
erklangen leise silberne Töne. Eine winzige Spieluhr war
zwischen den Bändern und dem Laubwerk befestigt, Um die-
selbe aufzuziehen, brauchte die Trägerin nur an einem ju-
wclengeschmüclten Knopf zu drehen, der anscheinend eine ge-
wöhnliche Hutnabel war. Zarte Silberdrähte bildeten das
Fundament eines Hutes, den eine Pariser Schauspielerin
trug. Die Drähte waren so arrangiert, daß sie ein geometri-
sches Spinnetz darstellten, in dessen Mittelpunkt eine fette
behaarte Spinne mit drohenden Smaragdaugen sah. Durch
Berühren einer Feder wurde die Spinne in Bewegung gesetzt
und kroch in ihrem Netz umher. Schattierte Vrombeerblätier
umgaben die silbernen Fallstricke und Metcillfliegcn saßen in
gefährliche Nähc des Spinnehes.

— ( M e r k w ü r d i g e N e l l a m e n) werden aus
Amerika und Frankreich berichtet: Der Besitzer eines ameri-
kanischen Warenhauses in Gettysburg ließ in mehreren Zei-
tungen eine Heiratsannonce erscheinen, in der jemand eine
Lebensgefährtin suchte. Darauf erhielt er auch. da sie sehr
vorloctend gehalten war. einige 300 Antworten. Diese las
ec nun seinen Kunden zur Belustigung vor und so gelang es
ihm in der Tat, den Verkehr in seinem Geschäfte übcr-

Die rote locke.
Kllminalromal» von Vrnst von Waldow.

(Fortsetzung.)

„Hören Sie einmal mit Ihrem Gejammer auf
lind unterbrechen Sie mich nicht immer."

,,^u Befehl, Herr Baron!"
„Diese fünfzehnhundert Gulden, um welche eo

sich handelt, sind ein Depositum, das ich von einem
Geschäftsfreunde empfing, um Bankaktien für ihn zu
kaufen. I n der Eile, denn es war schon spät und hatte
notwendig an der Börse zu tun, hatte ich die Scheine
in das unrechte Schubfach des Schreibtisches gelegt,
nämlich nicht in dieses hier, das verschließbar ist, oder
in die eiserne Kasse, sondern in das Schubfach hier zur
Rechten, das nicht verschließbar ist. Später vergas;
ich, das Geld an einen anderen Ort zu legen, und als
ich endlich die Aktien kaufen lassen wollte, fand ich das
Geld nicht mehr vor. We ich Sie nach dem Detektiv
Aergemann schickte, fragte ich gestern Frau Müller,
ja, ich ließ dieselbe sehr deutlich meinen Verdacht mer.
ken und ihr tödliches Erblassen, das Zittern ihrer
Stimme bestärkte mich noch in demselben. Da mußte
ich denn Ernst machen. Heute läßt sich nun nichts
mehr tun, aber morgen, falls Bergemann nicht er-
scheint, müssen Sie eine Anzeige bei der Polizei er-
statten, denn fünfzehnhundert Gnlden sind schließlich
leine Kleinigkeit."

„Das wil l ich meinen, Herr Baron! Aber so eine
Niederträchtigkeit ist doch noch gar nicht dagewesen'.

raschend zu heben. — Erfolg hatte auch ein Einfall, ber^
Besitzer eines Spielwarengeschäftes in einem beliebten 6«
bade kam. Er hatte bemerkt, daß die Fremden immer wi<̂
gerne am Strande Muscheln suchten. Für einen gering
Betrag ließ er daher eine Wagenladung Miesmuscheln lo"
men und auf ihr tocißes Innere in roter Tinte eine Ann^
seines Geschäftes stempeln. Iebcn Morgen ließ er von ein«'
ilnaben einen Korb voll dieser kleinen „Zirkulare" ?'
Strande ausbreiten, — Wahrscheinlich als Netlame für st''
Tüchtigkeit als Nerven-Spczialarzt ist Dr, Jacobs in ^
cago vor lurzem bei den Behörden um die Erlaubnis cii'i'
lommen, ein „Selbstmörder-Empfangszimmer" einrichten!
dürfen, damit Leute, die sterben wollten, sich gegen Hc^
wng eines geringeren Honorars bequem töten könnten. ^
türlich gaben die Behörden die nachgesuchte Erlaubnis n>̂
aber die lächerliche Bitte hatte den Erfolg einer guten '̂
llame für den Arzt, und das war wahrscheinlich auch "'
beabsichtigt. — Auf eine eigenartige Netlame verfiel ê
Verlagsbuchhandlung beim Erscheinen neuer Bücher. ^
ließ in vielen Zeitungen eine Annonce erscheinen dah ^
reicher, einflußreicher Adeliger eine Frau suche, die der ^
dm eines bestimmten, namentlich angeführten Noma^
gliche. Natürlich tauften sehr viele l)eiratsfähige Frauen. ^
diese Annonce lasen, das bezeichnete Auch, um zu sehen. "'
denn die Heldin eigentlich wäre. und so fand der No""'
einen ausgezeichneten Absatz.

— ( E i n N u n s t l e n n e r,) Die Münchener , M '
sttn Nachrichten" erzählen folgendes Geschichtchen' I n ^
Eoupo eines aus dem Zentralbahnhofe ausführenden ^ '
sonenzugeö befinden sich eine Dame und ein Münchener P"'
vatier. Alsbald gibt sich Gelegenheit zu einem Gespi^
Schwester nun zum crstcnmal München gesehen baß e« ̂
wöbe, die Dame erzählt, daß sie anläßlich der Hochzeit ih"'
aber hier recht gut gefallen habe. was unser Lanbsmann ^
wohlgefälligem Lächeln anhörte. ..Gestern", sagte sie, « ^
ich auch noch im Hoftheater. Eö war ein herrlicher GeN"̂
Ich beneide Sie um I h r gediegenes Orchester und um 3^
wertvollen Sänger. Aber. was mir wie nirgends auffiel ^
in der Seele weh tat, war. daß das Theater so unbciN^
spärlich besucht war. Sage» Sie. Berehrtester, hat beim ^
hiesige Publilum wirtlich so wenig Verständnis für ^
Kunst?" — ..Na, na!" meinte tx>r Niedere, ..da tuns ui's "̂
recht, aber entschuldigens, wann i frag, was is denn ges '̂
a/spielt wor'n?" — ..Der Wasserträger von Cherubs
versetzte die Dame. — ..Ja so!" gab der Mann zu. „ " ^
glaub ich's srcili! .Da Wasserträger!' Dös is aber do a s ^
gar loa Oper für an geborna Münchner!"

— ( D e r E r b e v o n 1 5 0 M i l l i o n e n Nub '
g e s t o r b e n . ) Aus Kiew wirb dem „N. W. A." bcriM
Der älteste Sohn d?s russischen Zucterlönigs TeieiUe^
der durch den türzlicl, erfolqtcn Tod seines Vaters ein ^',
mögen von I M Millionen Nubel geerbt hat, ist in Can^
in Südfranlrcich an einem Lungenleiben gestorben. E l l ^
aar nicht dazu. das Erbe anzutreten. Der junge Tere5i<"!
»vor ein leidenschaftlicher Kunstliebhaber und unterhielt'
Kiew seit zehn Jahren eine Malerschule, die er mit 100^
Nubel jährlich dotiert hatte.

^ - ^

Lolal- und Provinzial-Nachlichten.
Das neue k. k. Gcnchtsgebiiudc und Gefangenha^

iu Laibach.
(Schluß.)

Die Wasserleitung-, Vcheizungs- und Veleuchiungs^
lagen sind so wie im Gerichtsgebäud'e eingerichtet; erstere ^
sorgt auch die in jedem Stockwerke befindlichen NcinigU"A
zcllen mit Wasser und ermöglicht es, baß die Abfallssw,
unmittelbar in die Kanäle geleitet werden; die VcleuclM
erstreckt sich auf alle Zellen, deren Deckenlampen zum S ^ ,
gegen allfälligen Mißbrauch mit Drahtgeflechte geschützt si^

so eine schlechte Person, andere ehrliche Leute.",,
Unglück zu bringen: sie sollte sich schämen: ich nib"
sie gleich wecken und ihr die Wahrheit sagen!"

„Lassen Sie das, Wenzel, weil es eine große ^
heit wäre, denn entweder würde die Müller dav !̂,
lausen, oder sich für morgen ein Lügengewebe zul^
machen. ?cein. es mich für fie eine Ueberraschnng A .
die Polizei im Hause zu sehen, dann ist eher Au^<
vorhanden, das; sie im ersten Schreck bekennt, das 6" ,̂
an sich genommen zu haben. Vielleicht ist noch et^,
zu retten, aber ich fürchte, das; alles verloren ist, "'
muf; mich dann natürlich in das Unvermeidlich?
geben." ,,

Trotz dieser erheuchelten Nuhe schien der Verl'
der fünfzehnhundert Gulden dein Baron Fr iedh^
doch sehr nahe gegangen zn sein, denn als W^«
Grisczek seinen Herrn am nächstell Morgen scki"^,
aller lvrühe mit schreckensbleichem Gesichte w ^
waren des Barons ^üge so verstört und sein ?ln ^,
so wie vom Fieber gerötet, das; der Diener, «n"
seine Meldung zu erstatten, unwillkürlich ausrief-

„Sind Sie krank, Herr Baron?" ,̂ ,
„Etwas ssieber, wie ich glaube. Ich habe >^

gestern erkältet. Sie können mir ein Chininplu .
geben. Aber warum wecken Sie mich so früh? I ^
eben im besten Schlaf!" u.'

Lchtereö war eine Lüge, denn der Baron l i ^ ^
noch kein Auge geschlossen und daran waren U.. ,
allein die Gewissensbisse schuld, sondern eine höchst
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line ' " ^ Ausschaltung des Stromes lann nur durch
^Sch lüsse l von den Aufsichtsorganen bewirkt werden.
ÜH ^^angeichaus ist mit einem Ziegeldache eingedeckt. Ocst-
Ms^?^ lüclsichtlich westlich angebaut sind die zweistöckigen
^ynhäuser für das Beamten- und rüctsichtlich Aufseher,
in ^ ^ ^ ^ " Gefangenhauses mit abgesonderten Eingängen
8lsck" Milloäiö-, beziehungsweise Cigalegasse. I m Erd-
h,!?, ^ ^ ersteren sind auch die Kanzleien der Gefangen«
H ^Uoaltung. an welche die bereits erwähnten Aufnahms-
! » i ^ anstoßen, Beide Häuser stehen durch Gänge in un-
. .^barer Verbindung mit den Innenräumen des Gefan-
','^uses. I m nördlich von diesem stehenden Waschhause

v>c modern ausgestattete Dampfwäscherei untergebracht,
s° entspricht die gesamte Inneneinrichtung des Gefangen-

' / b den neuesten auf dem Gebiete der Gefängnistechnit
ächten Fortschritten.

vlwischc,̂  und um die GefangenhauZbaulichkeiten liegen
7"ich der große Wirtschaftshof. östlich und westlich die

, ^ Epazieihöfe, welch letztere zur Nachtzeit mit eleltri«
." "vgenlampen intensiv beleuchtet werden, so daß die
/!mte Ai'.iaac von d?n Gefangenhauslorridoren aus, wo
^ b>e Aufseher befindtn. auf das genaueste überblickt wer-

'ann und die Aufstellung eigener Nachtftosten vollkommen
'Ehrlich ist.

h, , , ^ ^ gesamte Gebäude-Komplex ist von einem 3 Meter
''ten Porphyrtrottoir umsäumt, welches an der Südseite
^ Hauptfront des Gerichtsgebäudes in der Gerichtsstraße
' °n einen 20 Meter breiten Vorplatz mit Auffahrtrampe

^ Ü ^ : anschließend an die Ost- und Westseite des Gerichts«
Maudes friedet eine tt Meter hohe Mauer das Gefangen«
. "s und dessen Höfe ein. von der sick cine 10 Meter breite.
M bgtz Trottoir durch ein von Steinpfeilern unterdro-

^ , ^ Schmiedecisengitter eingefaßte Vorgartenanlage aus-

^, ^ e schc,,i hervorgehoben, ist die gan^e Anlage von vier
^nen^lsiänqen beqrenU. somit allseits zugänglich: die
, ^ ^ a q f brim Siidbcchnhofe und einer Haltestelle der elet-
llo"'/^ ^^aßenbahn sowie die unmittelbare, durch die M i -
i!en! ^ hergestellte Verbindung mit dem Verlehrs-
l losf^ ^ ^ Landeshauptstadt rechtfertigen die seinerzeit ge-
^,''lne, dem Verlchrsintercsse allseits zusagende Platzwahl
^.^ebäudnnstanbhaltung und die Hausordnung wirb

^ eigens zu diesem Zwecke erlassene Vorschriften geregelt.

H., "Urch die Schaffung dieses monumentalen, mit einem
^lcnaufwande von 1,900 000 X hergestellten Prachtbaues.
" M >." ^" leder Beziehung bis in'die kleinsten Details
j ^ ' gültigen Ausgestaltung der geniale Schöpfer und Aus-
sie, ^ . ^ Projektes den neuesten Erfahrungen und mobern-
ha ^ ^ü^uissen Rechnung trug, hat die Justizverwaltung
zu , " ' ^^ ' ^ "l i t den gesetzgebenden Körperschaften wieder
,^'knnen gegeben, daß sie in ihrer steten Obsorge für Fort-
z ^ ' ^ l u n g des Rechtes und die Ausübung der Gerechtig-
lick? ^ ^ " modernen Anforderungen des Nechtslebens
«Us, l ^ ^ " ^ " ' " ^ " ^ Gesetzgebung entspricht, sondern
H^ für eine würdige Unterbringung der zur Rechtsspre-
btn ^Ulfenen Organe und Anstalten bedacht ist. So mög«
ali s . ^ herrliche Werk, das schon in seinem Aeußeren und
ttti k!^" Einrichtungen darauf hintveist, welch ernstem und
Vo>s '" Zwecke es gewidmet ist, beschützt von einer gütigen
Üa, >. 2 bis in unabsehbare Zeit ein Tempel der Gerech«

Umsein und bleiben!
M . ^ s kann schlichlich nicht unerwähnt bleiben, daß zur
H "uchcu und klaglosen Ausführung des Projektes die beim
kin < ^ic-Mgten Unternehmungen und Firmen wesentlich
til» U'M haben, da sie alles daran setzten, den Anforbe- ^
Xn^l" ^ Bauleiters in jeder Beziehung zu entsprechen >
!N.^Wiel es in ihrer Kraft stand, stets nur das Beste und

""loinmenste zu liefern.

^ ^

Selbständige Pferdezucht-Sektion für ttrain.

Am 9. Februar fand in den neuen Lokalitäten der t. t.
UandwirtschastsgejeUjchast die Generalversammlung der
selbständigen Pserdezuchtsettion s^tt. Der Präsident der
^elt ion, ^>eri ^ranz !p o v ä e, eröffnete die sehr zahlreich
besuchte ^erjaininlung mit einer Begrüßung des Vertreters
der l. l. Regierung, des t. u. t. Rtttmeiiters Herrn Max
^ j i m m e r vom t. t. «Staalehellgsteii-^epolposteil Selo, des
^>crcn Leopold Baron» v. L i e c h t e n b e r g als Veitreterä
desGrohzrundbesitzes sowie der zahlreich erschienenen Züchter
aus vermiedenen legenden iirain» und besprach sodann die
Fortschritte, welche die Pferdezucht in den letzten Jahren ge-
macht Hai, ferner die Vorteile, welche in Hinlunst von der-
selben noch zu erwarten M d . ^aljache ist, sagle der Redner,
oatz Pfecdc lallblütigcr Schläge in neuester Heil nicht nur in
österreichischen itroniändern, darunter aucy in Hc r a i n ,
londcrn auch im Auslande und namentlich in Deutschland,
n..inec in grögerer Anzahl gezüchtet werden. Insbesondere
letzteres Land scheint einerseits durch Eigenzucht von Pferden
lallblutiger Schlage, anderseits durch die Einführung rnorm
hoher Zollc auf Pferde österreichischer Provenienzen die öfter»
rr.chijche Pferdezucht lahm legen zu wollen. Redner glauol
jedoch, eü sei noch nicht die Zeit. den Züchtern von weiterer
Zuchl abzuraten; sicherlich toerden die Pferde taltblütiger
Schläge weiligstenü noch durch zehn Iayre hindurch lrotz
dcr hoycn Zölle leicht imch Deutschland abgesetzt werben,
denn daselbst wird wohl in letzterer Zeit Pferdemateiial'
warmblütiger, jedoch weniger kaltblütiger Schläge intensiver
zur Zucht herangezogen. Was die Zucht der warmblutigen
Schlage (Gcstütsschlag), welche Zuchtrichtung namentlich in
Unteilraiil intensiver betrieben wird, anbelangt, so bürste
siH auch diese in neuerer Zeit einträglicher gestalten, da sich
baH t. und i. Reichs-Kriegöministerium entschlossen hat. die
Rcmonten nicht mehr von Händlern, sondern direlt von
Kleinzücytern anzulaufen. Redner hofft, es haben «ndlich
du maßgebenden Kreise eingeseheil, bah die bäuerliche Be-
völkerung, somit auch die Pferdezüchter, um vor völligem
Untergange gerettet zu weiden, sofort allseitig unterstützt
werden müssen.

Hieraus erteilte der Vorsitzende das Wort dem Aus-
schuhmitgliebe und Settionssetreiär Herrn Alois P a u l i n
behufs Erstattung des Tätigkeitsberichtes.

Tie Sektion rat im I^'bre 1992 > icr Ausschuhsihungen
abgehalten und sich an allen im Jahre 1902 von der t. t.
Regierung in sieben Stationen abgehaltenen staatlichen
Pserdcprämiierungen durch Entsendung von je zwei Mitglie-
dern in die Prämiierungsloinmission beteiligt.

Ueber Ansuchen der Sektion Hai das l. t. Aclerbaumini-
sterium bewilligt, bah im Jahre 1W3 in einer achten
Station, und zwar in Zlofeljca. Bezirk Laibach Umgebung,
eii.c Pferdtprämiicrung abgehalten werdc. Weilers wurde
dk Zustimmung des t. t. Aclcrbauministcriums erlangt, dah
u<: Jahre 1908 anstatt in Oberlaibach abwcchslungsweise in
Adelsberg die Vrämiieiung stattfinde, damit die Züchter
Innertrains Gelegenheit erlangen, mit ihrem Pftrbematerial
in Konkurrenz zu treten.

Die Sektion hat im Jahre 1902. wie alljährlich, in Wo,
chciner-Feistritz eine Pferdeprämiierung abgehalten.

I n den sieben staatlichen Prämiierungsstationen wurden
97 Prämien im Betrage von 2984 X und 58 silberne Me-
daillen, in Wocheiner-Feistrih 10 Prämien im Betrage von
280 X verteilt.

Weiteis hat die Settion im Jahre 1902 in S t . Bar-
thelmä ein Trabwettfahren veranstaltet. Hiebei wurden neun
Geldpreise im Betrage von 025 X sowie ein Ehrenpreis im
Werte von 50 X verteilt.

Da die Pferbezüchter Unierkrains, namentlich in der
Gegend von St . Varthelmä. der Sache zu wenig Ernst zu-
wendeten, wurde beschlossen, um von Seite der Züchter selbst
eine Altion in Traberangelegenheit hervorzurufen, einst-
weilen die Veranstaltung der Trabwettfahren in S t . Bar-

s^Nlehn!oUcborraschunn, n>clchc or noch mn gestrigen
^.b aolmbt, nachdnu Wonzcl ihn erlassen hatte.

>lm ^ " semem Schlafzimmer angelangt, hatte er
'Ni? ^ brennend u»r Begierde, das Ledcrtäschchen
sei. - , silbernen Kette hervorgezogen — den Preis
b^Verbrechens. Ehe er aber seinen kostbaren Raub
^ F l a m m e n übergab, wollw er noch einmal genau
suck̂  ^ Prüfen. Toch soviel er auch forschte und
sehll ^ ' Hauptsache, das wichtigste Dotument

le: das Kodizill war nirgends zu finden!
,.. -Zitternd vor Nu t hätte er noch einmal in das
^nck?" ^ ^"ten dringen und dort eine genaue
ih ^,'.ü)ung ^ ^ ^ ^ ^ mögen, aber eilten^ hätte Wenzel
l ü l , w ° ^ uiüss«i. und in de,n Falle wäre sein so
^. Ulich aufgebauter Plan zerstört gewesen i anderen-
s M ^ " ' ^ " ^ ^ucian, da das Kodizill ja offenbar
dnz ^ " ^ ^ " ^ Ueberzeugung, das; die Wirtschafterin
hg. w"tvolle Papier ihrer Tochter Vroni mitgegeben

^ ^ ^ucian Friedheiln hatte sich noch nie in seinem
nl5 ^"ln Zl)rn zu foll i^n Torheiten hinreisten lessen
^bl ls^ ' ^^' l " " ^ ' sich das Haar. schlug sich mit den
sow Fäusten vor die St i rn und wälzte sich auf
stoh"" ^ager. die schrecklichsten Verwünschungen and^

Nern?" ^"'u die Stunde heran, daß Wenzel ihm mit
> H " ' " ^ " l e nwldete, Frau Müller sei heute noch
srin l Ä " " ^"schein gelonunen und habe. n>eder m,s

^Uovf^n noch Nufen Antwort gegeben,
fort " " ' ^ ^ ^ " ^ geschehen sein", fuhr er lebhaft
is. ' "entlvedor hat sie sich ein Leid angetan, oder sie
" ^ch^,«,^V.

„Eher lvohl das letztere!" meinte Lucian achsel-
zuckend. „Helfen Sie mir in dw Kleider, Wenzel, und
dann laufen Sie nach einem Schlosser: er soll gleich
mit dem nötigen Wertzeug tommen, um die Tür auf-
zubrechen. Ehe wir Lärm machen, wollen wir doch
selbst Umschau halten!"

Wenzel hals seinem Herrn beim Ankleiden und
dann eilte er davon, um dessen Auftrag auszurichten,
während Lucian bemüht war, in seinem Antlitz durch
Amvendung einiger Toilettehilfsinittel die Spuren
der durchwachten Nacht zu verwischen.

Ter Diener kehrte bald zurück, gefolgt von einem
Schlosserlehrling, der, nachdem noch einmal mit aller
Kraft an die verschlossene Tür der Wirtschafterin ge«
pocht worden war, seine Arbeit begann.

Nicht lange währte es, so war die Tür, obgleich
sie auch noch von innen verriegelt gewesen, geöffnet
und Wenzel betrat zuerst das Gemach: ihm folgte der
Baron.

Vö herrschte ziemliche Dunkelheit darin, da die
Vorhänge herabgelassen und die grünen Jalousie»
laden zwischen den Doppelfenstern geschlossen waren.
Ein den Atem beklemmender Dunst gelte, sich den Ein«
tretenden auf die Vrnst.

„Pringen Sie Licht!" befahl Lucian.
Wenzel eilte in die Wche, um das Geforderte zu

holen. Der Schlosserlehrling war im Vorhause stehen
geblieben. Lucian befand sich allein in, Zimmer mn
der von ihm Gemordeten.

(Fortsetzung folgt.)

thelmä einzustellen. Gleichzeitig wurde der neugcwählte Aus«
schuh beauftragt, Erhebungen zu Pflegen, ob es nicht an-
gezeigt und möglich wäre, im Zentrum des Landes selbst,
somit in Laibach. Trabwettfahren zu veranstalten, wobei
eventuell auch Pferde taltblütiger Schläge bedacht werden
könnten oder Zugproben mit denselben zu versuchen wären.

Da mit der Veranstaltung der Trabwettfahren in
St . Barthelmä auch die Eubvcntionicrung des Fohlenhofes,
beziehungsweise Auslaufplatzcs, in unmittelbarer Verbin-
dling steht, wurde gleichzeitig beschlossen, die weitere Sub-
uentionierung des erwähnten Fohlcnhofes. welcher von höch-
stens zwei bis fünf ssohlen beschickt wurde, einzustellen und
die betreffenden Gelder für die Pferdezucht anderswie vor-
teilhafter zu verwenden. (Fortsetzung folgt.)

— ( G e s p e r r t e G e me i n de st r a ß e.) Die durch
das Gebiet der Gemeinden Preona und Hönigsteii, führend?
Gemeindcstraßc wurde über Anordnung der Bezirtshaupi.
Mannschaft Nudolfsivert für den Verkehr mit Fuhrwerken
aus stcherheitspolizeilichen Rücksichten bis zu deren gründ"
lichcr Instandsetzung gesperrt. Seit 12 Jahren her handelt
es sich um die Instandsetzung dieser öffentlichen Strahc. Alle
behördlichen Aufträge nützten nichts, die Gemeindevertretun-
gen ignorierten die Ermahnungen des Landesaus-
schusses und der Vezirlshauptmannschaft Nudolfswen, Sie
ließen die heutzutage im Bezirke am meisten frequentierte
Straße alljährlich immermehr verfallen, obzwar die Ge>
mcindeinsassen, lvelchen die Herstellung derselben obliege»
würde, bereit wären, sie in stand zu setzen. Das Passeren
der Straße mit Fuhrwerken war zuletzt nicht nur mit Le-
bensgefahr verbunden, sondern auch die Zugtiere wurden
darauf in einer nicht zu duldenden Weise gequält und miß-
handelt. Auf der Straße entstanden so tiefe Gruben, day
im Vorjahre ein in eine solche mit Schlamm gefüllte Ver-
tiefung gestürztes Pferd nur durch das Vorspannen ein i>
zweiten herbeigeholten Pferdes herausgezogen werben konnte.

— ( W a h l der S a n i t ä t« d i st r i l t 6 - V c r-
t r e t u n g i n R a t s c h ach.) Bei der am 4. Dezember
v. I . vorgenommenen Neuwahl in die SanitätsdistrittZ-Ver.
tretung Ratschach wurden gewählt: Georg Kos aus Rat-
schach, Johann Halter aus Ratschach, Franz Majhenc aus
Vrhovo, Leopold ttnez aus St . Georgen. Anton Zaverl auö
Scharfenberg. Johann Majcen aus Dvor und Josef Papei
aus Savenstcin. zu Ersatzmännern: Josef Kopp ans Saben-
stein und Josef Ropov5 aus Koluberje. Vom lrainischcn
Lanbesausschusse wurdc gemäß § A des Gesetzes vom
27. Okt. 1900 in diese Vertretung Ant, Rosina, t. t. Bezirks«
richter in Natschach. entsendet. Die obgenanntcn haben bei
der kürzlich vollzogenen Wahl den Kaufmann Johann Haller
aus Ratschach zum Obmcmne und Anton Zavcrl aus Schar-
fenberg zu dessen Stellvertreter gewählt. —o.

— ( W a h l . ) An Stelle des in Zirlnitz verstorbenen
Obmannes des dortigen Vczirtsstraßcnausschnsses wurde bei
der am 20. v. M . stattgehabten Neuwahl der bisherige Ob-
mann-Stellvertreter Herr Franz 6 e r l o zum Obmann und
Herr Lovro 5» e b e n i l a r in Rakel zum Qbmann-Stell-
vcrtreter gewählt. —o.

— ( D i e M i t g l i e d e r des L a i b a c h e r E i s -
l a u f v e r e i n e s) werben ersucht, ihre Eisschuhe bis spät»-
stens 20. b. M,. und zwar entweder von i» bis 12 Uhr vor-
mittags oder von 2 bis 5 Uhr nachmittags abholen zu lassen,
da für dieselben leine Garantie übernommen werden lann.

" ( M i ß g l ii cl t e r S p r ll n g a u s e i n e m E i s e n-
b a h n w a g g o n.) Als gestern nachmittags um 2'/2 Uhr
der aus Trieft ankommende Postzuq bci dcr Tivoli-Ucber«
setzung mit nahezu Schnellzugsgcschwindigleit vorbei-
führ. sprang aus dem Waggon ein zirka 20 Jahre alter
italienischer Arbeiter heraus lind blieb einige Zeit regungs-
los liegen. Als ihn sodann der Nahnwächter befragte, warum
er herausgesprungcn sei. gab ihm der Arbeiter zur Antwort,
bah er ohne Fahrbillett eingestiegen wäre und auf diese
Weise der Polizei am Südbahnhofc cnttommcn wollte. Der
Bursche, welcher nach eigener Angabc hinlängliche Geldmittel
zur Lösung einer Fahrkarte besah, heißt Giovanni Roh-
mann. Er wurde einem Sichcrheitswachmanne behufs wei-
terer Amtshandlung übergeben. —r.

— (V ie n c n z u ch t - L e h r ku r se.) An dcr anläßlich
des 50jährigen Regierungsjubiläums des Kaisers Franz
Josef I , gegründeten österreichischen Imkerschule des Zentral-
Vereines für Bienenzucht in Oesterreich finden im Jahre
1903 statt: 1.) ein Haufttlurs, welcher die Heranbildung von
Nicnenzuchtmeistern und Nienenzuchtlehrern bezweckt; der-
selbe ist ganztägig, beginnt am 8. Juni d. I . um 7 Uhr früh
und endet am 2). Juni, Der Unterricht erstreckt sich auf das
gesamte Gebiet dcr Bienenzucht in Theorie und Praxis. Je-
der Kuisist erhält nach regelmäßigem Besuche ein Frequen»
tationszeugnis. Jene. welche sich an diesem Hauptluise be-
teiligen wollen, müssen das 20. Lebensjahr zurückgelegt und
die Fähigleiten für den theoretischen und praktischen Unter-
richt haben. Solche, welche bereits längere Praxis in der
Bienenzucht besitzen, werden bevorzugt. Es werben bloß
15 bis 20 Kursteilnehmer aufgenommen. Anmeldungen
sind mit Angabe des Nationales bis längstens den 1. Mai " "
die Vereinslanzlei. Wien. l . . Schcmflcrgassc l>. 3" "chten,
worauf bis 15. Mai den Ansuchenden ĉlck)rick?t über die

ftilMlmq zum Vienenzuchtmcister. eventuell M " Vienen-
, uchilchrcr. Unterricht und Prüfung sind unentgeltlich. Pro-
gramm und Natures durch die Vereinskanzlei. — 2. Ein
Ncbenlurs. und zwar am 8,. 6.. 24 . 27. Juni . 1. , 4.. 8..
11. Ju l i und 19. und 23. September dieses Jahres. Dieser
glteitte Kurs finde! an obbezeichnrten 10 Tagen nachmittags
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von 4 bis I/28 Uhr statt und bezweckt hauptsächlich die Ein-
führung von Anfängern und Laien in das gcfamte Gebiet
der Bienenwirtschaft. Die Kursisten erhalten nach regel-
mäßigem Besuche ein Frequcntationszeugnis. Teilnehmer
dieses Ncbenturfes müssen das 18. Lebensjahr zurückgelegt
haben, unbescholten sein und haben ihre Teilnahme bis läng-
stens den 2. Juni in der Vereinslanzlci schriftlich oder
mündlich zu melden. Der Unterricht ist unentgeltlich. — u .

— ( S ch w u r ge r i ch t s v c r h a n d l u n g.) Bei der
gestrigen Verhandlung hatte sich der 40jährige Varthelmä
Mati^i« aus Ivanjc Selo wegen Verbrechens dcs versuchten
Meuchelmordes, der öffentlichen Gewalttätigkeit durch ge-
fährliche Drohung und boshafte Beschädigung fremden
Eigentums, der Religionsstörung, ferner der Uebertrctung
gcgcn die körperliche Sicherheit und wegen Wachebcleibigung
zu verantworten. Am 12. Jänner d, I . abends hat Matiöu'
den oberhalb dcs Oblalschen Stalles liegenden, beim Stra-
ßcnbaue in Smre^jc beschäftigten Mitarbeiter Johann Kr i -
öaj mit dem Messer im Schlafe überfallen und ihm
17 Stichwunden beigebracht. Nur dem Zufalle, bah Kr i /a j
auf der linken Seite lag, ist es zu verdanken, daß er nicht
getötet wurde. Das Motiv der verbrecherischen Tat soll
Eiferfucht gewesen sein. A. 1. Febr. abends hat Matic-u- im
Wirtslolale des Johann Pintar. da ihn dieser nicht am
Tische angelehnt schlafen ließ, eine brennende Petroleum-
lampe auf den Tisch geschleudert und das Tischtuch beschä-
digt; sonach hat er in derselben Nacht aus der an der Land-
straße zwischen Nalet und Maunitz stehenden Kapelle ein
hölzernesEhristusbild sowie eine Maria- und eine Johannes-
Statue auf den Voden geschleudert und beschädigt. — Die
Geschwornen hatten 18 Hauptfragen und eine Eventualfrage
zu beantworten. Die erste Hauptfrage, lautend auf Meuchel-
mord, wurde verneint, hingegen die Eventualfrage wegen
schwerer körperlicher Beschädigung sowie all die übrigen
Hauptfragen bis auf die der boshaften Beschädigung frem-
den Eigentums einhellig bejaht. Hierauf verkündete der Vor-
sitzendes Herr Oberlanbesgerichtsrat Guido S c h n e b i t z ,
das Urteil. Matiöu' wurde zu ^ j ä h r i g e r , schwerer, monat-
lich mit einem Fasttage und einem harten Lager verschärfter
Kerlerstrafe sowie am 12. Jänner jedes Strafjahres mit ein-
samer Absperrung in dunkler Zelle verurteilt. Er erklärte,
die Strafe sofort anzutreten.

" ( V r a n d ) Am 23. u. M . nachmittags brach auf den
Niefen der Infassen von Bm>, politischer Bezirk Adclsberg,
ein Feuer aus, welches durch unvorsichtiges Anmachen sei-
tens des Auszüglers Anton Vicn^ aus Va<' behufs Vornahme
der Neinigungsvorarbeiten auf seiner Wiese Ba^li Dol ent-
stand. Durch den starken Wind begünstigt, breitete sich das-
selbe rasch über eine Fläche von zirla 200 Joch bis zum
Rande der Nadelholzwaldung KrMouec aus, doch blieb
diese dant der auf Veranlassung der Gendarmerie-Posten-
mannschaft in Zagorje rechtzeitig vorgenommenen Lösch-
arbeiten der Ortsbewohner von Vm'- und Iur^ice von den
Flammen verschont. Die Löscharbeiten dauerten bis 10 Uhr
nachts; der entstandene Schaben beträgt zirla 1000 X —r.

— ( I in S p i t a l e der b a r m h e r z i g e n B r ü -
d e r i n K a n d i a) wurden im abgelaufenen Monate 201
Kranke behandelt. Hievon wurden W geheilt, 24 gebessert und
2 ungeheilt entlassen, während 2 gestorben sind und 80Kranl>
noch in weiterer Epitalsbchandlung verblieben. —o—

— ( S a n i t ä r e s . ) Ueber den Gesundheitszustand im
politischen Bezirke Laibach Umgebung wird uns berichtet,
daß sich derselbe derzeit günstig gestaltet, da die in einigen
Ortschaften herrschend gewesenen Infektionskrankheiten, und
zwar der Typhus und die Masern, gänzlich und der Schar-
lach bis auf drei noch in Behandlung befindliche Kranke er-
loschen sind. —o.

" ( E i n S c h u ß d u r c h s Fens te r.) I n der Nacht
vom 3. auf den 4. d. M . fiel ein Schuß in die im Haust
Nr. 17 am Vurgplatze wasserseits gelegene Wohnung deß
Lehrers I . Marolt. Der Schuß lam entweder vom Burg-
platze oder aus einem am linken Laibachuscr gegenüber-
liegenden Hause. Er mußte nach Mitternacht gefallen sein,
da Lehrer Marol i bis '/2^2 Uhr nachts wachte und in seinem
Zimmer arbeitete, von dem aus er das Klirren der /Fenster-
scheiben hätte unbedingt hören müssen. I n der Wohnung
f«,'nb man am Boden und in der Mau?r mehrere Schrot-
lörncr. Die Polizei fahndet nach dem Täter.

— ( I n t e r n a t i o n a l e K u r o r t e - A u s s t e l -
l u n g W i e n 1 9 0 3 . ) Die in Aussicht genommene Kur-
orte-Äussicllung findet nunmehr definitiv in der Zeit vom
12. September bis 20. Oktober b. I . in den Räumen der
t. l. Gartenbau-Gesellschaft in Wien statt. Die bei den Bade-
direltioncn und Kurvorstchungen des I n - und Auslandes
angestellte Umfrage hat ergeben, baß aus Interessenten-
kreisen einer derartigen Ausstellung alle Sympathien cnt-
gcgengcbracht werden. Die Ausstellung wird in Panoramen
und Bildern sowie in plastischen Darstellungen nicht nur die
bekanntesten Weltbäder, sondern auch viele bisher dem großen >
Verkehr noch unerschlosscne Sommerfrischen alpinen Cha-
rakters zeigen und auf diese Weise dem Publikum und den
Vadedircltionen und Kurvorstehungcn dienen. Außer den
oberwähnten Darstellungen wird aber die Ausstellung auch
noch genaue Informationen bieten über die Qucllenprodutte.
Kurcinrichtuugcn, klimatische Verhältnisse, Musil und
Sftortwescn, Promenaden. Ausflugsorte sowie auch übcr die
Preisverhältnissc in den Kurorten. Von allen großen Bädern
und Sommerfrischen des I n - und Auslandes sind bereits
Anmeldungen zur Beteiligung eingelangt, wornach zu schlie-
ßen ist. daß die Internationale Kurorte-Ausstellung nicht
nur sehr reichhaltig beschickt, sondern sich auch sehr inter-
essant gestalten wird, weil man in ihrem Nahmen ein Stück
Welt zu sehen bekommt. Außerdem werben in die Ausstel-
lung auch die Erzeugnisse der einzelnen Kurorte aufgenom-
men, wie: Holzschnitzereien, Muschclwaren, Malereien, div.
Nahrungsmittel, welche die beliebten originelle» Souvcnir-
nrtilel der verschiedene» Bäder bilden. Nähere Auskünfte
iilx>r die Ausstellung erteilt die Direktion, Wien. Marga-
icien. Schünbrunnerstrahe 36.

" ( E i n P f e r d v o n e i n e m Z u g e ü b e r s a h -
r c n.) Am 1. d. M . abends wurde auf der Eisenbahnstreckc

l in Gori<>ica, Gemeinde Presser, politischer Bezirk Laibach
Umgebung, von dem in der Richtung Triest-Laibach fahren-

! den Lastzuge Nr. 127 ein Pferd dcs Besitzers Michael
Draller aus Gori5ica überfahren. Dasselbe war am genann-
ten Abende an den Gemeindevorsteher Andreas Peterlin in
Stein unter der Bedingung vertauft worden, daß es in ein

, Gasthaus in Prevole überstellt werde. Der damit betraute
! Knecht führte das Tier an einem Stricke, scheint aber nicht
genug acht gegeben zu haben, denn Plößlich riß sich das Pferd
los, sprang über eine Mauer auf die Eisenbahnstrecke und
wurde daselbst von den» gerade hcrbeigctommenen Lastzuge
erfaßt, zu Boden geschleudert und getötet, —r.

" ( D i e b s t a h l.) Am 3. d. M. früh wurde dem Gerber
Johann Oblal in Qberlaibach aus dessen im unversperrtcn
Zimmer befindlichen Gilet eine silberne Anlcr-Rcmontoir-
uhr samt goldener Uhrtette im Werte von 108 X entwendet.
Die Uhr hat einen Deckel mit Goldrand, die Kette ist dünn
und kleingliederig.

— ( A u f g e g r i f f e n e B l ö d s i n n i g e . ) Laut
einer Mitteilung des Stadtmagistrates Trieft wurde dort-
selbst eine etwa 50 Jahre alte, vollständig blöde Frauens-
person in bäuerlicher Kleidung aufgegriffen. Sie fpricht nur
einige Worte einer slavischeil Sprache, jedoch so, daß sie nie-
mand vorstehen kann. —jlc.

— (V e r le gu n g dc S W 0 h n s i tze s.) Der behörd-
lich autorisierte Bergbauingcnicur Herr Franz L a p 0 r n i t
hat seinen Wohnsitz und Standort von Sagor in Krain nach
Tr i fa i l in Eteicrmarl verlegt. —ilc.

— ( V e r l o r e n ) wurde in der Spitalgasse eine kurze
silberne Uhrtette mit einem Anhängsel,

Theater, Ounst und Literatur.
" ( D e u t s c h e V ü h n e.) Das günstige Schicksal, das

wir dem „Rastcldinder" vorausgesagt haben, scheint sich zu
erfüllen, denn die gestrige zweite Aufführung der Leyärschen
Operette erfreute sich zahlreichen Besuches und die hübschen
Nummern, insbesondere die anmutigen Kinberszcncn im
eisten Alte, wurden wieber mit großem Wohlgefallen auf-
genommen, die harmlose Komik des gutmütigen Juden weckte
dehagliche Heiterkeit. Wie dankbar ist doch das Publikum
für angenehme Darbietungen auf dem Gebiete der Operette!
und wie bescheiden dazu in seinen Ansprüchen! Die herzige
Leistung der kleinen L a n g fand neuerlich große Anerken-
nung, und es wurde das begabte Kind durch schöne Blumen- ^
spenden ausgezeichnet; möge ihm diese Ehrung zur Auf- !
munterung dienen, in der Schule recht fleißig zu leinen, das
ist die erste und beste Vorbereitung für dir Laufbahn einer
Künstlerin. Den Herren L a n g , N 0 chell und L e r c h e n -
f e l d sowie den Damen Z i n s e n h 0 f e r und W e r k ward
wie bei der Erstaufführung verdienter Beifall zuteil. Die
Prosa ging — wie es bei Wiederholungen schon gang und
gäbe ist — recht holprig, was hauptsächlich den ohnehin nicht
allzulurzweiligen letzten Att schwerfällig belastet. .1.

— ( A u s de r d e u t s c h e n T h e a te r l a n z le i . )
Das Stück „Seine Kammerjungfcr", welches heute nach
langer, sorgfältiger Vorbereitung zur Erstaufführung ge-
langt, ist einer der witzigsten Schwante, die der französische!
Export auf den Markt geworfen hat. I n den Schnurre::,!
die Vilhaud und Hennequin mit behaglicher Laune erzählen, ^
ist wohl nicht alles lebensmöglich, aber der sprudelnde Hu- !
mor täuscht leicht über die Unwahrscheinlichleite» hinweg.
Der zweite Alt ist von prachtvoller Komik; der erste ist nur
fein und von diskretem Humor, genau so wie der dritte. Also
wäre vicl eher die Bezeichnung Lustspiel am Platze. — Das
Wert wurde am Nesidenzthcatcr in Berlin und am Theater
in der Iosefstadi in Wien mit durchschlagendem Erfolge auf-
geführt.

— ( U i > i t . o ! i ' 8 k i ^ o v n r i ß . ) Inhal t ve,
7. Nummer: 1.) Leserversammlung. 2.) Die neuesten Er-
lässe des l. k. Landesschulratcs für Krain. 3.) Der Rechts-
anwalt der Lehrerschaft. 4.) Die Weide ein Verderben d̂ 'r
Seele und der guten Erfolge. 5.) Korrespondenzen. l>.) Ver-
einsmittcilungcn. 7.) Literatur und Kunst. 8.) Mitteilungen.
9.) Amtliche Lehrstellen-Ausschreibungen. 10,) Wirtschaft-
liches Programm. 11.) -s- Anton Vajc.

— (« 1« v n l>.) I n der 4. Nummer dieser illustrierten
Monatsschrift finden sich Gedichte von Alois G r a d n i l ,
A. A ^ k c r c . B o j a n und H. R u s i n, die Artikel:
„Anton A5oe" von Richard I a l 0 p i <"> (mit zwei I l lustra-
tionen) und „Slovenische Kunst" von Ivan F r a n k e , end-
lich die erzählenden Aufsätze ..Hic Rhodus!" von I vo
6 0 r l i , „Hcrdslabcnd" von A, S e v e r und „Opfer des
Goldes" von Jos. I e r a n 0 v. Das Feuilleton enthält
Literatur-, Theater- und Musilberichte, Kunstnotizen, Tech-
nisches und verschiedene Mitteilungen. Der illustrative Teil
umfaßt nebst einer Kunstbeilage in Farbendruck nach H.
B u c h n e r neun Reproduktionen nach L. M a g o l i ö ,
ttnüpfer. S i e m i r a d z l i , I v e l o v i « , P a v a -
<"-i^, A n t o k o l s l i j , M a k a r t und B e r n e l e r .

— (O <» in i n 8 v ^ t.) Die 3. Nummer dieser i l lu-
strierten Familienzeitschrift enthält Gedichte von I . A n -
d r c j e v . Si lv in S a r d c n l o , Roman R o m a n o v ,
E u r i c i u s , Cvetlo S l a v i n , I v o D a n i 5 und
Z v o r a n , weiters erzählende und belehrende Beiträge von
Äogdan V e n e d („Unsere alte Sünde"), X. M e 5 l 0 („Der
Mensch, der an Gräbern steht und weint"), Fr. K t i n g l
(Franko Vit'azosluv Sasinel). F. S . F i n 5 g a r („Meine
Seele weilt zu Gaste"). Peter 2 m i t e k (Russische Malerei),
Roman N 0 m a n 0 v ((„Anf den Wellen der Jugend"), K.
S o j a n o v („Hinter den Coulissen dcs Lebens") und
Dr, Fr. K o s (Das Manuskript Simon Jenlos), I n den
folgenden Rubriken finden sich literarische und sonstige No-
tizen, Das Blatt ist mit zwölf Illustrationen von M . G a -
s f t a r i , H, S i e m i r a d z l i , Fritz, d a n de r V e n n e
u. a. ausgestattet.

> !

Ausweis über den Stand der Tierseuchen!
in Krain

für die Zeit vom 25, Februar bis 3. März «903.
^ Es h e r r s c h t :
die Echweinepest im Vczilkc Adelsbera, in der tUem"^

TonuM (7 (Nch,); im Bezirke «bische? in den (Acme»'»"!'
Hinterbcig i l Och,), Nesseltal ,1 (^h,), Neifnih (2 <«eĥ

, E r l o s c h e n :
der M i l z d r a u v im Bezirke Laibuch «marbling ill del ^

msind!» Fmnzdurf ( l l^l>,):
der Not lau f bei Schweine« i»> Bezirke Laibach Uingebü«'

in der (ijfiiienide Oberllnl,,u1' l^ <';ch,!, im Vczilte Niidoll-
wort in drn ttlemcmden («rl'ßlnc! s l ckeh.), 3t. M i c h a e l i
p i l sch l iMeh^

die Echweiuepest i»i V^nke ^Wischer in den «!e»iein^
<i!oc>scl,ee (l <"cl,,», Möw <5, Weh.); im Äezitte Tschern«'̂
in der <Äe»!!>in0l! Znchor <2 Och,).

K. k. iinlldc^rcgierli.lg für Krain.
L a i b a c h am 3, Miirz 190».

Telegramme
deü k. k. ^elrgrn^hon-Kurn'spoudenz-Zurraus.

Rcichsrat.
S i b l i n g des ?ll'ssl>l'idncteuhllnses.

W i e n . 4. März. Die gestrige Interpellation B r e ' "
N r s beantwortend, konstatiert der Ministerpräsident D l . "
K 0 e r b e r . baß das von Feldzcugmeistcr Gülgoczy geg«̂
über allen im Hause vorgedracht^ schweren Angriffen a">
seine Kommandofühlung beobachtete Stillschweigen duM
aus seiner militärischen Stellung entspreche. Den gegenu^
dem Reichs'Kriegsminister gebranchten Ausdruck „Unub^
legtheit". weil dieser sich pflichtgemäß seiner Unlergebe^
aus das entschiedenste annimmt, nx'ist der Ministerpräsibew
mit Nachdruck als unzulässig zurück. (Zustimmung) Landes
Verteidigungsminister Graf W e l s e r s h e i i n b lve>"
hierauf in erschöpfender Weise alle gegen Feldzeugmeist^
Gälgoczy vorgebrachten Beschuldigungen, auf Grund ^
pflogener amtlicher Erhebungen, aus denen hervorgeht, ba?
die im Hause gemachten Angaben teils vollständig n n w ^
teils übertrieben waren, zurück. ^ Das Haus bfginnt ^
Verhandlung des Dringlichleitsanlrages R e i ch st ä b t e l ,
betreffend die Vorgänge bei dem Sotolfeste in M ä h r M
Ostrau, lehnt nach längerer Debatte die Dringlichkeit b"
Antrages ab und nimmt den Antrag M^a l i t . wonach bO"
Versassungsauöschusse eine Frist bis Ende Apri l zur ^
richterstattnng über die Abänderung des § 14 der Staats
gnmdgesetze gesetzt wird. an. — Nächste Sitzung morgen.

Nicgcr l '.

P r a g . 4. März. An den Sohn dcs verstorben^
Barons Nieger langte ein Telegramm der Generalabjutaiitu/
cin, worin im Auftrage Seiner Majestät des K a i s e r s ^
innigste Teilnahme an dem schweren Verluste ausgcdn^
wird.

P r a g . 4. März. Um 10 Uhr vormittags trat im Ä ^
städter Rathausc ein Komitee, bestehend aus Vertretern w'
Familie Nieger, der Stadt und der ersten Nationallorpo^
tioncn. zusammen, um Verfügungen für das LeichenbecM'
nis Riegers zu treffen. Es wurde beschlossen, sich an ^
Landcsausschuß mit dem Ersuchen zu wenden, die ÄUÎ
b^hrung der sterblichen Ueberreste Niegers im Pantheon ^
Museums des Königreiches Böhmen zu gestatten, von W"
sich der Leichenzug nach dem Wyschehrader Friebhofe bewegt"
soll. Dort befindet sich nämlich die Familiengruft. Das A^
gräbnis soll am Samstag um 2 Uhr nachmittags stattfinde"'

P r a g . 4. März. 'Der Landcsausschuß 'hat in sei"^
heutigen Sitzung dem Ansuchen, daß das Leichenbegäng^
Dr. Ricgcrs vom Pantheon des Museums aus stattfinde"
dürfe, stattgegeben. Außerdem beschloß der LandesaussckM
am Sarge einen Kranz niederzulegen und im Pantheon des
Museums, wo sich bereits zahlreiche Statuen hervorrage«^
Patrioten befinden, das lebensgroße Standbild Dr . Riege"
aufzustellen.

Marokko.

T a n g e r , 4. März. (Reuter-Meldung.) Die 2 H
kann wahrscheinlich ebensogut noch sechs Monate als st<"'
Wochen auf dem toten Punkte bleiben. Der Kriegsininist^
rückt zwar in der Woche cin paar Meilen vorwärts, ist a ^
noch nicht über die Hiaynas hinausgekommen und hat als
noch die mächtigsten Stämme vor sich. Indessen hat das Ä»'
sehen der Regierung im ganzen Reiche gelitten durch die Äl ' '
wie der Sultan die Ereignisse im Osten von Fez im vora"
beurteilt.

Erdbeben.

R e c a n a t i . 4. März. Gestern um 10 Uhr 15 V ^
abends wurde hier ein starler Erdstoß verspürt, der sich " '
2 Uhr wiederholte.

P r a g , 4. März. Bei der heute vorgenommenen Äu^
gerim'isterwahl wurde Dr. Srb mit 77 von 8N StinuU^
wiedergewählt. ,

R 0 m , 4. März. „Osservatore romano" veröffentl'^
folgendes: Der Papst hielt heute leinen Empfang ab, »vê
ev nach der außerordentlichen Inanspruchnahme während d^
letzten Tage gezwungen ist, einige Tage vollständiger M ^
zu Pflegen. Die „Tribuna" sagt: Dr. Lapponi, der de>
Papst heute morgens besuchte, konstatierte, daß der SchiU^
fen in Abnahme begriffen ist. der Husten und andere tlcl!
Unpäßlichkeiten jedoch andauern. — Der Empfang des ^
'5ogs von Norfolk soll bis 9. d, M. verschoben worden st!"'
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Neuigkeiten vom Büchermarkte.
^ ^ l ) b erHummer E., Karte der Insel Cypern, l l 1 44.
Kl.n5 ""llichungen ""s dem Gebiete des Militiirsanität«.
z, 7 ' , Heft 2 1 . K - - 6 0 . — stührer. L. v.. Jagd« mib

< ̂ "e.vechciltllisse im westlichen Balkan, k 9. — Das I n -
, l > W03. H,st 1 . K 2. - Der Ärchitest 1903. Heft 1.

l i ^ i"" V u r c t h a r d . D r . M.. Der Entwurf eines neuen
l,Mkhes. K _ _ 8 f t . K l e i n , D r . F r a n z . und L a m .
l ^>'Dr. H e i n r i c h . Die Verliess rung des Ehrelischutzes,
Lss,/"- " S o m a r y sselix, Die Allienachllschasteu in
^ » 5 ^ ^ ^'60- ^ Wandern und «eisen, illustr. Zeit»

^ ^lUi Tmnistil. Landes« und Vollslunde, Kunst uud Sport,
^ , l .c^ '6^. — K r a f f l . E b i n g , R. v., Ucver gesunde und

«^Nerven, l i 2-40. — V r e r . D r , T h e o d o r , Die Welt-
>°tt!""Ü? "nrs modernen Naturforschers. K 2 40. — L i s e .
i l i ^ ' ^ " ^ e über die Zustände am französischen Hofe umer
l>li?".^l"" X 2 40 - E r w i n F r . Per südasrilamschr
l , " ' ^ 9 / , 9 0 2 . K 1 80. — Leber. D r . H.. Die Fcllsucht.
>»«« " - Ä n d r e j sw L.. Der «Nedanle, li. 2 4 0 . - - N e u .
ler.U' ^ r E F. W.. Die Oprach>> des lindes, l i 2-40. -
tr «m ' Dr. O . Briefe aus China. X 3 60. - V r a e h .
l l , , , .^ . Das hlimische Vo,.elleben. Lief. 1 . X --«0. —
tz'"»<"!, Die Po, tlllnd» Cement'Faorilation, I I I « . —
»s°^'3izrster W., Ält-Heidelberg. X 1-20. — ä n -
^de ^ " ̂  l)2yHi-6 t>«m N6,,ß»l, X 1-92, — Kolben»
^ t E G.. Owrdano Bruno, die Traqödie der slenaisfance,
l l ^ ^ u d w i g E.. E,n ^rildl'sl'r. l i 2 40. — L l l i e n »
l»^, " t t l r o v . Aueaewahlte Gedichte, geb., X 6. — ^ n u -
^ ^ " t , ( ; „ ^ t ie, l ^ l comm« l» ^ lor t , l i 4 80. —
l>„ 'pv. D n tleine Sä„sser. l i 4-32 — H a u p t m a n n
öl«tö " w Hünen am Hange, l i 3-60. — H a h n F r . , Das

ü>̂  ^ l u e r - W u l d b o r n . Lol.s GeleiS, X 3-60 — O r t <
l ! ^ " ^ . . Dlinlie W.'«e, l i 3 6 0 . - L u d w l g A d o l f . «i>,

^ ^lNcii^ l i I 80. — V l e i b t r e u K a r l . Königgray

l,i, — I r ß n e r . Dr.. Dermalolog'sche Vortrage für
. , , ' bch 7: Die ambulante Behandlung der Untrr«
.^N'ichwilre, l i —-9«. — B r i e g e r , D r . Q , Die oto<

^ " ̂ rllanlungen der Hirnhäute. X — W. — B o l l e n -
z^,?' Dr H., Die Anwendung des KolpeulynterS in der

"^Mch-gynälologischw Prozis, l i - 90. — L a n g

K a r l , Tinnesgenüsfe und Kunstgenuß, X 2-40. — F i n sen
N i e l s R., Die Vclämpiung des l^upu» vulellri», l i 2 40.

— F ü r s t . Dr, M.. Stellung und Aufgaben des Arztes in
der Armenpflege. X 8-4'». — Klü'isch.S Jahrbuch. 10. Bd. 2.
l i ? 20. — G u t m a n n , Dr . G., Ueber einige für den
praltischen Arzt wichtige Erlranlungen der Hornhaut und ihre
Behandlung, l i — 72. — I a n o w S l i , D r . U., Allgemeine
Temwtil des Erbrechens, l i 2 88. — K a r s t e n . D r . G..
Lehrbuch der Pharmalognose des Pflanzenreiches, l i 7-20. —
Hoppenftedt, lu t t i t uud Truppenführung in Veifpielen,
l i 2-70. — I m m a n u e l . Die Verfolgung, l i 4-50. —
König Ed,, Vavyloniens Kultur und die Weltg. schichte, l i —-84.

— Faulhaber H., Leitfaden für den Unterricht in der Ge«
schichte, l i 3 36. — B i e r . Prof. Dr . August. Hyperämie
als Heilmittel. l i 12. — Deutsche Zeitschrift jür Politik und
Vollswirtschast. Literatur uud Kunst. 5. Jahrg.. Heft 1 , pro
Iatiraang l i 14-40. — Ost hoff G e o r g . SchlachttM und
Vilhmärlte. l i 12. — Ost Hofs G e o r g , Die Marllhallrn
für Lcbensmittcl, l i 3 60. — Nltenstücke zur Einführung in,
das Prozeßrecht, l i 2-64. — L i e bach, Taktische Wanderungen
l i 3 60.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r K
Fed. B a m d e r g in Laibach, Kongreßplay 2.

Landestheater in Laibach.
89. Volstl'llung. U' gerader Tag.

Heute Donnerstag, den 5. März.
Neuheit! Zum erstenmale: Neuheit!

Seine Kammerjungfer

Schwan! in drri Alten von Paul Bühauo und Mauiicr Henu »
quin. deutsch von M a i Echönau.

Ansang ba'b « Uhr. Ende halb 10 Uhr.

Lottoziehung vom 4. März 1903.
B r u n n : 32 41 31 11 63

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehijhe 306 2 m. M i t t l . Luftdruck 736-0 mm.

? ^ « 3 ^ » !

Z ZZ'5 ZK Z6L
Z ^ Z z ^ k^ Wlnd ^dc/Wmel« K ^ I

. L' l l .N. ! ?ttl-2 11-'4 OSO-mllßig ihalb bewölss ^

^ ^ » Ab. ! 736-6 4 4 NO. schwach . heiler >

b l ? U.ss. l 740 9! -2 3 windstill > heit« > 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 5-9°, Nor«

male: 1-8».

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Krainische Kunstwebeanstalt
Sternwartgasse 2, II. Stock. — Ausstellung von Geweben
der eigenen Anstalt. Geöffnet täglich vorm. von 8-12
und nachm. von 2- 5 Uhr. (198) Eintritt frei.

— ^ ^ ^ Naibllckes ^ ^ ^ - —

Lislaufvesein.
Vle lp. 2 . Wtglieaer ^ersen erlucbt, lbse elslcbude

löllgltens bls 20. ^ i i s l 1903 unll lvear von 9 bis 12 llbs
vormittags unll von 2 bls 5 M l - nachmittags abbole«
l u lallen, nachllem lür llielelben lieine Garantle übes«
llommn messen kann.

«»lb»ch »« 5. «l isl 1903.

(924) Der NuMllh.

Kurse an der Wiener Börse vom 4. März 1993. Na« dem oWeen Kursbiate
Die notierten Kurse verstch»'» sich in ttronenwahrung, T!e Notirrung sämNicher Attl/n und drr «Diverss» Lose» vel-slehl sich per Eliicl,

^ " N " N . Staatsschuld. «"" W«re

?°»nn^"'^ in Noleü Mai
! ' '^ot ̂ " "^ ̂  ̂ " ' ' UU'55 l ' N ?!,
^ ' > A l ^ . A«g.pr'K,4'll°„>l<»>»'h5lw<>7I,

,,., ^ ' ü n . ' I u l i p r , K 4 ' 2 " / , l«,U bä U»,» 7b

^ «'«°<«ln,s z!!i(> ft. 5 ̂  ,?^. , . . ! i ^ _

'°«<sl " »0« sl. 4"/„ l»5-— I««?'-
»"«, " 1»U sl. . . « 4 5 ' - 249 -

«>"Ndbr, ^ <2U , l , 5°/« . 3 0 4 - ! 2 W -

'«l»"Hull> d „ im Dklch».
'^ltln»nKünigl»icht

( ^ ""l> zänd».

^ H b « " t e . stfr.. 1W fl..

^«»Ne """""ühr..stfr..

^ t t t . ^ ° .ver Ultimo . 4°/. i«i - ,oi ü«

^ . ' " . . . 8»/,°/» 84 - «4 20

^ d , M ' «ahn <n Li ldrr

^ > l ! Ä " , . , < n ilwnenwälir,
?»tize.'/^v. Nl,) . , 4°/<>l<w-lb lUi ' lb
"Utsst ?d» in »runenwähr.

^ ' ">u »runen , 4°/° 100-1« Uil ' lN

'>>>»^""p«kiseub..«ltien.

<!°^b »., - , . . . 4sL bv 484 —
'̂/. " ° ^ t l r , 2UY f l . i», W. V,

l» <orl,..!. 4«»!-- 4ßl»'-

Geld Ware
Oo« Vtante z»r Z«hl»n<>

übernommene <Iise»b.'Pr^0s.
vbl i l l»t lone».

Tlisabethbahn >«X) u. 300« M .
4°/„ ab 10"/„ " « - l,S?b

«tllsabethbllhn, 400 u, «<XX> M .
4»/, ! l 9 l5 ,20 iz

ssranz Joses V., <tm, 1s»4 (div.
Nt.>Li lb., 4« „ lOO-40 ««I 4

«al!«lcke Karl Ludwi« Valin
(bid, Vt.) Vllb, 4°,„ . . . 3g'?5 l<»0 ?b

Vorarlberger Vahn, »m. »884
stiv. St.) Oilb. 4°/» . . . lU0-lU l 0 l -

ztaat»schi»la d«r zLnd»r

d»r ungalischen Kion».

4°/„ ung. Voldrentt p n Kasse . 1L< 1« l^l 3»
dto. dto. per Ultimo . . . . l«1'u» 1-̂ 1 30
4°/„ bto. Rente iu KronenwHhr,,

steuerfrei, per Kasse . . . »y-!»5 98 ?z
4«/„ bto. dto. dto, per Ultimo . »2 b« 83 7 o
Ung. Lt.°<tis.'«lnl, Volt» 10!) f l . - - - — -
bto. dto. Silber llX) f l . . . . — — — -
bto. Staat« vbli«. (Ung. Ostb.)

v, I . l»7« —-— - ' -
dto. Nchanlregal. Äblös.-Obllg. - ' - - ' -
dto, Präm.»«. k l v o f l . - - » » o l l » o i - liN3 ^
dto. dto, b 5» f l . -- l (X>« !»01- »!'>3 —
Thtik.Neg,'Lllle 4"/„ . . . , ,°>z»-i!51«O 25
4«/» nngar. Grundentl. - Oblla. 8« «>, llX» ^o
4°/,, lroat. und slavon, detto SS-i!5 lt>u 2b

Andlr» 2ss»ntl. Hnleh»».

b"/o Honau-Neg.Mnlelhe »8?» , !0«-?ü — -
Anlcben der Etadt Gvrz . . 99-— 10« -
Nnlehen der Stabl Wien . . , »Ob 6b l06 0ü

dto. dto. (Silber od. «old) l«4-f>» 125 5>»
dto, bto. (1894). . . . 9« 50 !<s<!»
dto. dto. (1898). . . , <(«1 60 lO, 50

«örsebau-Nnlehen, verlolb. 5»/» ,00-25 1W 7»
4° <> Krawer «ande«-«nlehen , 9? - »7 «>

! ü'eld Ware

Psllndbri»s» »tt.

Vodlr.alia, öft m50I,Uti l .4°/° , 9» 15 100 l5
?l, oslerr L«nde« Hup.«nN,4"/r l<>!> i» ,<,l-i<,
vest.-ung, «anl 4«'^jähr, « r l !

4°/, < ^l"1 - ,U2 -
dto bto, «jähr veil, 4°/» >1»»1'- !i<'» —

spllltasse. i.öst.,!uiI..!,trI.4"/. '»01 w 102 -

GistnbahN'Prilllitäl««

Obligationen.

Ftrb!n<md«-Nolobah„ «m. l»»e 10l ̂  »o, 9>>
Oefterr Noibwtstbahn . , . 11125,l!izö
Htaal«bal,n 44»— 445 -
Tübbahn tl 3«/«veiz.Iünn.°Iul< 3l>3 no 3«i4 5"

dto, b 5°/, >»» 50 124 5»
Ung.-galiz. «ahn n i — — -
4°/» Unttlklliner Vahnen . »«5« 1U0 —

zln»rs» z«ft
(per 3tü<t).

Verzinsliche Lose.

8«/» Vobentiedlt.Aose « m . 1»»« 2»8 - »73 -
3«/<> ,. „ E>n, 188» Ä«ü — »N8 -
4°/» Dunau-Nampssch. 100 f l . . - ' ^ —'—
5"/» Vonau-Re«ul.°Luse . . . »78 - 882 -

Unverzinsliche l!»se.

Vuoap..«asllicll (Tombau) 5 sl. 18'40 LO 4«
Nrebitlose I0U sl 432 - ^3«-—
Ellllt,-«ose 40sl,LM. . . . 1?U — 1 8 0 -
Osener Lose 40 U 1»«'- I ^ i , '
Plllffy-llosc 40 N LM. . . ' 7 s - i 8 > - .
Noten Kreuz. vest. Ges.. v. 10 l l . 55'25 56 25

.. ung. ., „ bfl. 2 8 - » 8 -
Nub°lf-!lose 10 fl ?»— ?« -
i aIm°Lose 40 fl 222 - 28? -
».l.-GenolsLuse 4U sl. . . . 2N(,-- »10 -
Wiener Comm.-Lose v. I . 1874 436 — 442--
Vewinstsch. d, 3°/<, Pr . - Schuld»,

d, U o d l ü i i e b i l l l n s t . , ( t m , 1 8 8 » S8-— 7 3 -
iiaibacher Lose 7 2 - — 7? —

«Neld W a r e

« l t i e n .

Hrnnopnlt'Vnt»?'

ntlimungen

«luülg.tepl, si!ent!, 500»!. 2550' 2b«N
Vau° » VeNied» Ge> fur släbl.

Olrancnb i» Wien llt. ^ . 48 - — -
bto bto dlo, lit U , 4 « - —--

M h m >>!ordl»l!;!! 15» f>, , , » 8 5 - 400 —
Bu'chtiebradel Eii, 50<> fl, K M . i z ^ 5 25 ,̂°.-

dlo dlo ^lit, U^ <!00 l i . >10>8- l«21'
Donau-Lampsschilill^ts Ge!sll.

Oesierr,, 50" !! K M 90«»— 8l»? -
Dux-Äodenbllchr, E Ä 400 I I ,52«»' 524
sser0!iill,lt>«-Nordl' IOW sl, » M . 5500 .°,5!i0
Uemb. Hzernuw Iassl,-Eisenb.»

AelsNschasl !jl>0 I I , 3 . 5«3 - 5»?' —
Uloyd.oest., Ir»>st. 500sl.KM, 8X) - »i<» -
Oefterr. No >weNdab.n 200 sl, N, 44»« — 44» 5s>

dtll. dlo. (lit. U)2W sl,V, 449N0 ^>>"e>
Pillg-Duler Eiscnb.lVOfl abgsl. l!>» - 200 -
St2llt«e<scnl>ah» 800 sl. G., . »«9 «uo -
Südbahn 200 sl, E bs — 53 —
Lüdnordb, «erb 'Ä, 200 sl, « M . 405 — 41 y —
Tramwal, Ges., ÜleueWr.Prio-

rität«.«lltien 100 sl, , , . 147-— 158'-
Ung.-gali,,Gisenb.200 sl.Silber 444— 4<5 b»
Una,.Westb.(«aal,-«r<izM>0fl.O. 4 4 8 - —--
Wiener ijolalbahneil - «it.Ges. . — — —-—

Kank»n.

Anssl°°0est. Ban» 120 f l , , , 2?« — »77-
Bantuerein. Wlener, 200 f l . . 483 — 484 —
«lldlr.-Anst,, 0cst.. 200 f l .S. . 9 5 6 - H59 -
Krdt.-Nnst.s H a n b u . G . 1«0sl. — — — —

dlo. dto, pcr Ultimo . . 88475 «»5 72
ttreditbani, Allg, »ng,, 200 sl. . !?38 — 740 -
Depositenbank, «lllg,, ü»0 f l . j4^0 - 43>i —
Eitompte Gel., »Itdröst., 400 K öi» — 525 -
Giro-u.Kasieiw,, Wiener 200 sl. ^445- 450 -
Hypothelb., vest., 200». 80" „G ,i9»l — 200 -

Geld Ware
Usnderbanl, 0e»., 2<u» ! l . 4 , ^ _ 418 —
0eNerr,°un„ai, >t!a»l. 60« N <57g- ,5«9
Unionbanf üoc» fl , 5»8'65 !^l» »5
«ert«!,r«banl «ll«.. 140 f! 885 - 88,̂  —

zntmNri»'Unt«l»
nrhmunyen.

Älliisses., «llg. »st,, 100 f l . . 128 - 18N--
Egydier Eilen und Vtahl-Ind,

in Wien lOO f! ,»v—1»? —
<i<!enbahnw.«Leib« ,Erste, lOOfl. zli» — 22» —
.Mbemühl", Vapierf u. s°<V. ioz- 110 —
Lieslnger Ärauerei 100 f>. . . »25- »2» —
Montan Velellsch., Oest, alvin, ,18,̂  50 88!» 50
Prasser E i lenInb-Äej , ^00 <l. !i<>40' !i«»5
Nalgo l a r j . Lleiülohlen I(X> sl. , 5 1 5 - 5 1 7 ' —
,,SchlvgIm>!hl", Pavierf, 20« sl. ,ü i„ — 2»» —
„Ettyrerm." , Papiers, u, V - V . j»«a — «t!9 —
Lrlfailer NMenw, Äesell, 70 f l . ^15-— 425 —
Waffens.><».,0eft.<nWle».100fl. !»»? - I»8 —
Wagg°n°Ueihanft,,?llla.. in Pest,

400 l i «U1-— S80 -
Mener Vaunestllschast 100 sl. , , 5 3 - - K M —
Witnerbtr«tigie«el'«lltien.<»el. 713 - 71? —

Dnisen.
Kurze Gichten.

Amsterdam 198 10 188 35
Deutsche Plätze 117 ia i l ? 8 0
Uondon 240 1Ü 240 4N
Pari« 95 55 »ü «H
Tt. Peteiiburn —-— — —

Dalultn.

Dulaten 11»4 1188
20-ssranc«^3tücke 19o» 19'1«
Deutsche «elchsbanlnolen . . 117 10 ,1730
Italienische Aanliwten . . . 95 50 95'N5
»iubel-Noten 2 53", » 54"

»o IEJJQ.- -«.S3.Ä "V»rlc«.-u.f
«•nt»ii, l>t«n<lbrl«r<-n, I»rlor1iat«>n, Aktiva, -

',1 Kioaou »«lc., DPTUCU nuil Valuteu.
^ n , , LoB-Veröloherung.

•J« Cm Mayer
E » n k - -vx3a.d. TWeclial»i-a-e»cla.Ä,ft

I.Hlhnrli, Spitalgaflne.
«•••••••••••••••«»••^•••••••«•••••••HiHn

Privat-Depot« (Safe-Deposit*)
va.n.t«r •S.c*9a*xn.'V*zaic3xl-a.«a dL«r 3P«,xt«l .

VirzlBim T»I Bir-Elaligii Im CoRti-Corrint- ontf iaf fllri-Ociti.

58 Bau-
Parzellen

Eflnsttestisr Bainnfl,
9n k verl. Dalmatia-
e u a , Holzapfel- m

Psalz£assB.
a a g - ^ («21») 20—1

Die Grundstücke der Bischöf-
lichen Pfalz, Petersvorstadt,

sind parzellenweise

zu verkaufen.
Der Quadratmeter von 4 K
aufwärts. Auskunft erteilen
der Administrator und der

Gärtner daselbst.

Das behördl. konz. Realitäten-
Verkehrsbureau des

J.N.Plautz, Römerstrasse 24.

Ein Zimmer
hübsch möbliert, gassenseitig, mit sepa-
riertem Eingänge, ist s o f o r t zu ver-
mieten 1 Petersstrasse Nr. 30,
I. Stock, links. (930; 3 - 1

(862) 930/2, 45/3, 48/3.

Oklic.
1.) Marijani Tavželj iz Jušice;

2.) Janezu Mikše iz Cirknice št. 58 ;
3 ) Jožefu Mekinda iz Cirknice št. 226
vročili je pri c. kr. okrajni sodniji v
Cirknici sklep: ad 1.) z dne 13. de-
cembra 1902, oprav. St. 930/2; ad 2.)
z dne 5. februarja 1903, oprav.
st 45/3; ad 3.) z dne ö. februarja
1903, oprav. ät. 48 3, s katerirn se
dovoljuje pri zemljiäcu: ad 1.) vlož.
st. 5 kat. obč. Otave vknjižba zbrisa

zastavne pravice glede terjatve Mar-
jane Tavželj v /.nesku 250 gld. in
bale; ad 2.) vlož. st. 208 in 1071
kat. obc\ Cirknica vknjizba skupne
zastavne pravice glede terjatve Fran-
čiske Steržaj v znesku 300 gld. =
600 K s prip.; ad 3 ) vlož. ät. 317
kat. obö. Dolenjavas vknjižba last-
ninske pravice za Jakoba Popek iz
Zevä St. 12.

Ker je bivališče gori navedenih
neznano, postavljajo se za skrbnike
v obrambo njihovih pravic: ad 1.)
gosp. Franc Ponikvar, župan pri
sv. Vidu; ad 2.) gosp. c. kr. notai-
Leopold Vehovar v Cirknioi; ad 3.)
gosp. Matevž ZavrSnik, posestnik v
Cirknici. Ti skrbniki bodo zastopali
imenovance v (ej pravni reči na nji-
hovo nevarnost in stroske, dokler se
ne zglasijo pri sodniji ali ne imenu-
jejo pooblaščencev.

C. kr. okrajna sodnvja v G rknici,
odd. I, dne 20. februarja 1903.


